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Oldenburgische Bltttcr.
26 . Montag , den 27 . Junius , 1825.

Ueber die veränderte Benutzung des Bodens Ln den Mar¬
schen , besonders der Herrschaft Jever.

c>-
Verhaltniß gegen diese Vieh¬

zucht war der Ackerbau auf den
Domainen nur unbedeutend . Er be¬
schränkte sich fast allein auf Haber
und Gerste , und der Haber reichte
nicht einmal hin zum Winterfutter
für die Slutereyen , deren Pferde
auf allen Vorwerken aufgestallet wur¬
den , und wozu man noch Haber
kaufen mußte , z. B . im Septbr.
1656 . die Tonne zu 2 Gemthlr . oder
i Nthl . 8 gr.

Ueber den Gersten bau geben
jene Briefe einige Nachricht.

Im Februar 1654 . schickte der
Graf 160 Tonnen Saakgerste von
Seeseld nach Jever , indeß schrieb
der Rentereyverwalter , daß die Ger¬
ste von der vorigjährigen Erndte
nicht abzuseßen sey.> Cs wurde da¬
her im April ein Brauer von Ol¬
denburg gesandt um zu untersuchen,
ob sie zu Malz zu gebrauchen sey.
Ob er sie gut gefunden , findet sich

tzun g . )

nicht , wohl aber daß im Septbr.
Zoo Tonnen alter Gerste von
Garms nach Ovelgönne geschickt
worden , um zur Schweinemastung
zu dienen.

Im März » 655. sollten abermals
I2o Tonnen Saatgerste von Secfelv
nach Jever kommen , konnten aber
nicht abgesandk werden , weil in der
Nacht vom 25 . zum 26 . Marz das
Vorwerk Neuenhoben mit vielem
Vieh und Gerraide abbrannte . Von
Jever aus wurden im November
29 Last Gerste nach Amsterdam ge¬
schickt und daselbst für 937 Rchs.
44 gr . , also die Last zu zr Rkhl.
224 gr . verkauft.

Im Februar 1657 . suchte man
in Emden Gerste zu verkaufen , wo
die Last zi Rthl . kostete , allein sie
gefiel dem Kaufmann nicht , „ de-
wiele he so gar lank ie . "

Im Februar 1658 . hatte man
rav Lasten gute Winter - und Sonn



sor

rmrgersts zu verkaufen , die Tonne
kostete aber höchstens 4 Gmchl . oder
2 Rthl . 16 gr . Im März wurde
besohlen, sie nach Amsterdam zu schikr
ken , da jedoch viele ihr Saatkorn
durch eine Wafferfluih IcL ) verloren,
so sollte denen nach einem Befehl
vom 17 . April die Last Gerste zu
zc> Rthl . abgelassen werden . In
Amsterdam kostete sie zz bis 37 Rt.

Im Februar 1659 . wurden , 2
Last Gerste von Garms nach Amr
sterdam geschickt, jedoch ist der Preis
nicht angegeben.

Auf dem neu eingedeichten Lande
zu Neu - Oberahm versuchte man den
Waizenbau, und es wurde im
Septbr . » 654 . dem Rcntereyverwal-
ter aufgegebeu, sich von dem Herrn
von Bergen zu Schweyburg II) 2
Last Saatwaizen zu verschaffen. Des¬
sen Verwalter wollte solchen jedock
nicht auf Ordre des Hofmeisters son¬
dern nur gegen einen Schein des
Grafen selbst verabfolgen lassen . Der
Hofmeister wollte aber mit diesem
Waizen nicht weiter zu schaffen ha¬
ben , weil , wie er am 20 . Octbr.
schrieb „ die Confidenz zwischen ihm

und Bergen ißo was schlecht war/"
Es muß indeß doch Waizen gesäet
scyn , denn im November 1655.
wurden ! Aoo Schoos Waizen Lang-
strvh von Neu - Obcrahm nach Sec^
feld geschickt, und dem Hofbecker ge¬
fiel der Waizen ziemlich wohl . Im
December schickte nian abermals drey
Tonnen Waizen an die Hofhaltung,
allein dieser war ausgewachsen und
also „ für Ihre Hochgräflichen Gnar
den zu verspeisen »»dienlich ."

Die Klage , daß der Waizen auf
dem Gräflichen Tische nicht brauch¬
bar , wurde im December i6zg.
wiederholt und daher beschlossen , ihn
zum Brauen zu verwenden.

Das Merkwürdigste, was je¬
doch diese Briefe enthalten , ist die
Bestimmung , wann der Rapp-
faatsban in unsre Gegenden rin¬
ge führt worden , und wodurch zu¬
gleich eine Anfrage in diesen Blät¬
tern rrnri ) beantwortet wird.

Es war nemlich am 22 . März
1654 . mit einem Holländer -,
Namens Abraham Reynders
Vonk, folgender Contract geschlos¬
sen : „ Demnach Abraham Reynders

KK) Winketmann erwähnt ( not. Weskpli. p. 37. ) einer Wasserfluth im
Zähre 1657 . Zansen ( Denkmahl der Wafferfluthen S . 90. ) bezweifelt die,
selbe , allein aus diesen Briefen geht hervor, daß anch i6 ; 8« eine gewesen.
Es heißt nemlich in einem Briefe des Cämmcrers Christopher Schmidt vom
15. März 1658. „Weilen wegen meiner vbeln Disposition des leibcs ich Zhre
Hochgräfi . Gnaden , Auch Wegen anderer Ursachen Als dz ein Junger Graffe
von Ostfrießlandr hie iß , auch Zhre Hochgräfi . Gdn . selbst Wegen eingefallener
Wafferfluthen sehr alteriret seyn , nicht anreden wollen u. s. w."

1 l) v . Halem Gcsch . Oldenb. Th . 2. S . 4Z8.
wm) i82i . Nr . zz.
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Vsnk Ihre Hochgräfl . gndn Groden
vff dein Newen Ober - Ahm also
in standc zu setzen sich angegeben
hat , daß derselbe mit großem Nutzen
gebraucht werden vndr Ihr Hoch-
grast , gndn dessen am besten zu ge-
Hießen haben konten , Alß ist vff fok
gends Weise mit ihm gehandelt , daß
gemelter Abraham Reynders fünfhun¬
dert Grase vnler Händen haben , die¬
selbe vff das fleißigste vndt dienlichste
zu Rapsahmen , Korn vndt weyde
aptiren , bearbeiten und bestellen solle,
wie cs in Holland gebreuchlich , vndt
zu Ihr Hochgräfl . Gndn . besten
diensahmb seyn kann , wozu ihme die
pfcrde , knechte vnd geschir vndt waß
dazu mehr nötig ist verschaffet wer¬
den soll , auch will vndt soll er vff
die andern lande mit achtung haben,
vndt mit anorduen , daß dieselben
gleich vorigen auch bearbeitet werden,
gleichfalß vff Jedes erfordern seinen
besten Rath bey allen Vorwerken
miklheilen . Eine solche Verwaltung
scie gedachtem Abraham vff sein er¬
fordern erst vff ein Jahr von i.
Martii angehend verwilliget Einhun¬
dert Rkhl . an Gelde , eine Tonnen
Rogken , vier Tonnen Gersten , 4.
schl. Bohnen , zehen« Rrhl . zu einem
Schlachtbeste , welches in Ihr Hoch«
gräfl . Gndn . Lande geweydet soll
werden , «ebenst froyer Wohnung
vndt Brandt , wie solches denn die
andern , Ihr Hochgräfl . gndn . Meyr
ern in Jehverlandt bekommen , vndt
soll er die Magdt davon mit vnter,
halten , Alß ihnen auch Achte Kühe

vnter Händen gegeben werden ; S»
soll davon er zu feinen unterhalt Ein¬
hundert vndt Sechzig Ä Butter zu
genießen haben , die vbrige zu Ihr
Hochgräfl . gndn . küchen einjchaffen,
was er an kuhe keescn machen kann,
dz es an der Butter nicht abgehe,
davon soll er Einhundert vndt Fünff,
zig für sich zur Haußhaltung ge,
»ließen , die vbrigen keese gleichfalß
gehörig einlieffern , von dehnen Schwei¬
nen so ec von der Weyhe vndt Milch
mesten vndt feist machen wirt , soll
er zu seiner Haushaltunge zwee»
Schweine Negst den besten für sich
haben . Die vbrigen vff erfordern
abfolgen lassen " u . s. w.

Man scheint aber es mit diesem
Holländer nicht besonders gut getrof¬
fen zu haben , denn schon am 15.
April desselben Jahres stattete der
Rentcreyverwalter Borchers folgen¬
den Bericht ab : „ Hochgebohrner
Grass ! "

„ Em . Hochgräfl . gndn . vnr
terthanigst zu Hinkerbringen , kann ich
nicht vmbhin , waßgestalten ich am
verwichenen Dingstage mich nach
dem Neven Ober Ahmer groden be-
gebenn , zuzuschen , waß , weilen sichß
zum guten werter wieder angelaßenn,
daselbst verrichtet wurde , befandt,
daß der Holländer so nevlich ange¬
nommen , selbigen tage - erstlich vff
den groden wieder kommen , die pflü-
gers alle zu großen stückenn zu pflü¬
gen angewiesen vndt leßet solcher
stücke drey zusahmen pflügen zur fast,
vber welche Ew . Hochgräfl . gndn.
allemahl vngedultig gewesen » , die
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vorigen Hoffender auch stets bestraf»
fet haben , dz ein jedes stücke nur
halb so groß sein solle , er will von
Lenen worvff die Wintergerste besah»
mel gewesen » vndt ich mit großer
mühe in kleine stücke gebracht habe,
Sechß in ein pflügen lassen , vndl
Lan so Key Jedem stücke eine grüppe
machen» , kommen also die vorigen
sorchen alle mitten in die stücke, wel¬
ches alles feiner vorigen außsage , dz
er zur Saat alle kleine Stücke ha¬
ben wollte, ganz zu wieder ist, läufst
auch alles wieder der vorigen Hollän¬
der rach vndt selbst eigene arbcir.
Lenen man die Aecker nicht klein ge¬
nug machen können.. In dem lang¬
weiligen Regeuwetter ist er nicht ein¬
mal vff den groben kommen dz er
ein einziges stücke hatte abgrüppcn
lassen , auch die geringste Anstalt
Nicht gemachet , dz also die arbeiten
nicht gewußt , waß sie anfangen sot¬
ten , waß der andre Meyer in des
Holländers abmcftu In kleine siücks
zu arbeiten befohlen hat er bey sei,
ner ankunfft gantz rekormstet , vndt
thuet nichts bestendiges, nur wz ihme
die Menisten ( Menonisten ) in der
Neustadt angeben . Der Hr . Obri-
sirr ist am Mirwvchen auch auffm
groben» kommen , dehnen ich seine
arbeit gezeiget, der har sich vber die
maßen verwundert , dz dieser wieder
aller Hollender vorige Meinung , also
fortgefahren . Denen arbeitslcnten so
für diesem vmb y stüvex oder 12
grote gearbeitet vndt die Darge oder
Mohr von einander geworflenn , hak

er n stüver zugesaget vndt damit
eine vnruhe vnter die andern kaglöh,
ner gemachet , vndt wenn ich nicht
dazu kommen wehre , hekre er alle
die neven pflnege wieder Ew . Hoch,
gräffl . gndn. gned. Befehl vff hiesige
vndt nicht die Holländische uanrüei'
machen laßen », vndt gesaget es weh¬
re hier also der gebrauch , die lcute
konten beßer damit vmbgchen , alß
ich ihme aber den vnterschier gezeiget,
ist er vff die Holländische weyse wie¬
der gefallen» vndt nun erstlich die
pflüge bestellet » Er hat sich für ei¬
nen Schmitt ansgegeben , kann aber-
nichts davon , Alß dz er Hecheln
machen gelernnt , darnach dz Schwei¬
ne vndt pferde schneyden , wofür er
sich selbst außqibl vndt meinet , daß
es ihme eine Ebre sey , die lenke
wollen aber darüber mit ihme nichts
zn thun haben , ist in allem wie ein
welrerhaan vndr läßer sich alle tage
fast vmbreden . Die grüppen , so die
Hollender für diesem angeordnet,
vndt etzliche 12 Ruthen , ehliche clwz
weiter von einander fein , liegen die,
sem im wegc vndt will vff alle 4
Ruten eine grüppe haben , machet
groß gelt vndt ist allenthalben nicht
nötig , wie er seine Frawcn sein
Zeugk zu holen» wegkgeschicket hat,
habe ich ihme vff seine Besoldungen
ZO Rthl . geben, wofür sie eine newe
pflüg vndt alles kaufen und mirbrin,
gen sollte , läffet sich aber ißo ver¬
lauten , dz sie nicht wieder kehre , che
den er schriebe , Lahero des Betrugs
wich besorgende mit den Kühen zu



knuffen ich eingehalten habe , viele
vngereimrr fachen mehr fraget er an,
Weilen ich aber fast nicht weiß, wie
weit ich hierin woll gehen soll , Alß
habe mich der künheit Unternehmen
müssen , Ew . Hochgräffl . gndn. hier
von vntcrthänigst zu berichten vndk
zu bitten , daß ein ander itzo daselbst
anwesender des Ackerbawes erfahrner
Holländer herüber kommen , dießs
manns arbeit besichtigenn, sein guet-
achten mir entdecken vndt auch Ew.
Hochgeäfl . gndn . vollnkvmlich darauß
vnlerthänig reieiir ^n könne , welk
cheS , wan es Ew . Hochgräst . gndn»

( Die Forts«

also gnedig plaeetEN werden , Je
Ehe Je lieber geschehen mäste , dar
mit wenn dieses Holländers arbeit
nicht guel wehre . Er nicht noch
mehr kandt verderben vndt Ew . Hoch-
gräffl . gndn. in weicre kosten sehen
möge. Der Rapsahmen bessert sich
von tage zu tage , daftrnn es Gott
für Unglück ferner behütet , werden
Ew . Hochgräffl . gndn . ein gnedigbelieben daran haben , wenn nur ein
gebew fertig wurde , dz manß laßen
konnte , cs fanget an zu blühen"«. s. w.

«unz folgt. )

Verein zur Errichtung von Bienenstättden im
Butjadingerlande»

Es werden 4 Bienenstände, , jeder
von lex , Körben , errichtet.

Es wird ein Fonds von roos
Rthl . durch Actien zujammengebracht.

Der Preis einer Acrie ist ro Rr.
Gold ; dieser gilt jedoch nur bis zum
i . May i grz . Die bis dahin
nicht verkauften Actien bleiben bis
zum Herbst 1325 . , wo die Gesell¬
schaft sich über den zu steigenden
Preis vereinigt haben wird , unver¬
kauft.

Einer kann mehrere Actien , und
mehrere Personen zusammen eine Ak¬
tie , nehmen.

Der Preis der Actien kann auch
in Bienenstöcken entrichtet werden.
Die an Zahlungs Statt zu liefern¬

den Bienenstöcke dürfen in der Rer
grl nicht unter zo und nicht über
45 Pf . wiegen. Wenn sie besonders
gm sind , können auch leichtere Stöcke
bis zu 25 Pf . , auch schwerere bis
50 Pfund , angenommen werden.
Es wird dafür 6 Grote Gold für
das Pf . gut gethan.

Die anznkaufenden Bienenstöcke
dürfen nicht unter zo und nicht über
40 Pf . wiegen.

Dem Verein stehen 2 Direktoren
vor , denen ein Oberaufsehcr beygrr
ordnet ist Der eine Direktor casr
sirt die Gelder ein , und leistet die
Zahlungen , unentgeltlich . Der an¬
dere Direktor besorgt, nur Zuziehung
des OLeraufsehers , den Ankauf und



Verkauf der Biene » , dingt die , vom
Oberaufseher zu wählenden , Bienen»
Wärter , verdingt die Aufführung der
erforderlichen Bienenhäuser rc. Ihm
werden , wenn er in Geschäften der
Gesellschaft reifet , an Fuhr » und

Verzehrungskosten täglich z Rthl.
Gold vergütet . Beyde Direktoren

unterzeichnen die auszusteilenden Acr
tien und Scheine . Der Oberaufseher
hat zu Leurtheilcn , ob die von den
Aekionairs an Zahlungs Statt ange¬
botenen Bienenstöcke angenommen
werden können , muß beym Ankauf
und Verkauf der Bienen gegenwär¬
tig ftyn , und dabey das Beste der
Gesellschaft wahrnehmen , die Plätze
zur Aufstellung der Bienenstände aus¬
suchen , den Bau der Bienenhäuser
leiten , tüchtige Subjecte zu Bienen-
Wärtern auswählen , und dieselben
controkliren , überhaupt über alles ge¬
naue Aufsicht führen , und das Beste
der Gesellschaft möglichst befördern.
Er erhält für jeden Stand jährlich
12 4- Rthl . Gold.

Bey jedem Bienenstände wird ein

besonderer Wärter angestelll , welcher
von Petri bis Martini die Wartung
der Bienen , nach der ihm vom
Oberauffther zu ertheilenden Instruc¬
tion , besorgt.

Weder der Oberaufseher noch die
Wärter dürfen Bienen für sich halten.

Ein einzelner Ackionair kann nicht
willkürlich aus der Gesellschaft tre¬
ten , kann jedoch seine Actie nach
Gefallen verkaufen , oder auf andre

Weise einem Dritten übertragen . Eine

solche UebeMagimg muß auf dem
Actlmscheme beschrieben und vom
Erdenken unterschrieben werden.

Der Verein kann nur durch Stim¬
menmehrheit aufgelöftt werden.

Die Mehrheit der Stimmen ent¬
scheidet gleichfalls , ob die Anlage er¬
weitert , oder ob ein Theil der Bie¬
nenstöcke verkauft und der Erlös un¬
ter die Actionairs vertheilt werden
soll.

Mehrere Personen , die eine Actie
gemeinschaftlich besitzen , haben nur
Eine Stimme . Wer eine bis 8
Ackim allein besitzt , hat auch nur
Eine Stimme . Wer mehr als 8
Actien bis zu i6 besitzt , hat 2
Stimmen , u . s. f.

Die Gesellschaft versammelt sich
zweymal im Jahre , zu Tossens : —
im August , um sich über de » Ver¬
kauf der überzähligen Bienenstöcke,
über das Fortbestehen oder Aufhö-
rung des Vereins oder über etwa in
demselben zu treffende Aenderungen
in der Einrichtung zu benutzen , neue
Direktoren zu wählen rc. — am
Ende Aprils oder im Anfang Mayö,
um die Rechnung abzunehmen . Wer
sich nicht zu Len Versammlungen
ernfinder , wird als den durch die
Stimmenmehrheit gefaßten Beschlüs¬
sen beykrekend angesehen . Es steht
jedem Ackionair frey , sich bey den
Versammlungen durch einen , mit ge,
höriger Vollmacht von ihm versetz«
neu Dritten vertreten zu lassen.
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Obiger im Sommer 1324 . eukr Blumen getobter har , und wenigworfene Plan zu einem Bienen - Klee auf d'em Lande zu sehen ist.Verein kam wirklich zu Stande . Es — Es ist nicht zu zweifeln , daß,konnten schon im Herbste 1324 . vor - sobald einst die Ländereyen sich von
läufig 2OO Körbe angekauft werden , den traurigen Folgen der unglückluvon denen jedoch 6 abgestorben sind , chen Wassersiuch wieder werden er-Das Frühjahr ist aber bis jeht den holt haben , jene Bemühungen zurBienen sehr ungünstig gewesen , du Cnkruc dieses Zweiges der Industrieauf den wenigen RappsaatSfelvern jm Butjadmgerlande vom besten Er-dir sogenannte schwarze Fliege die folge werden gekrönt werden.

Uebee Förderung des Landbaues , insbesondere der Obstzucht,durch Verwendung der stehenden Heere.
^ r» dem „ Allgemeinen Anzeiger der
Deutschen " vom iy . May > 825.
findet sich eine Abhandlung unter
obiger Aufschrift , welche durch eine
1324 . in Halle unter dem Titel:
„ Ueber Colonien , von Nieter " er¬
schienene Schrift ist veranlaßt wor¬
den , und welche zunächst ans den
Preußischen Staat berechnet ist . —
Der Verfasser will zuvörderst alle
Uebrmgcn der Krieger abgeschafft
wissen , welche nicht zur inuern und
äußern Sicherheit des Staates noch-
wendig sind . Ferner soll die Be¬
kleidung und Bewaffnung zweckmä¬
ßiger und weniger belästigend einge¬
richtet seyn. „ Jetzt wird ein großer
Theil der Zeit zur Reinigung und
Ausbesserung der ^Kleidungsstücke und
Waffen verwendet * Man schaffe die¬
jenigen Gegenstände ab , deren Be¬
sorgung einen unnöthlgm Zeit - Auf¬
wand kostet , ohne einen wesentli¬
chen Nutzen zu gewähren . " —

„ Mau beschranke endlich die m'
cht

von der Rorhwendigkeit oder Nütz¬
lichkeit gebotenen Wachen; man
hebe die Ehrenwachen auf , wel¬
che dem Berechtigten keinen Borcheik
gewähren , und dem Krieger , wie
dem ganzen Volke , größrenrhcils ge¬
hässig seyn müssen , weil sie nicht
zunächst Vas Gemeinwesen znm Ge,
Zenstande haben . "

„ Durch diese mehrfache zweckmä¬
ßige Ersparung der Kräfte des Kriegs¬
heers wird nicht nur Gelegenheit ge¬
geben , die Größe desselben zu be¬
schränken, sondern auch , die er,
sparten Kräfte zu andern nützli¬
chen Verrichtungen zu benu¬
tzen, und zwar vorzugsweise für die
Förderung des Landbaues re. auzu,
wenden . Nieter belegt diese Am
sicht in feiner obenerwähnten Schrift
( S . rg . ) durch ein Beyspiel aus
Schweden . "
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Hiernach dürfte es angemessen
feyn , das stehende Heer in angemes¬
senen Bezirke » durch das ganze Land
zu vertheilen , und ihm , neben seiner
kriegerischen Ausbildung, zunächst die
Beförderung des Landbaues , insbe¬
sondere der Obstzucht , zu überlassen.
Alle noch unbenutzte Platze , beson¬
ders da , wo die GemeinheitStheilung
bereits ausgeführt ist , mögen ihm,
so weit es nörhig ist , unter gehöri¬
ger Anleitung , zum Schauplatz sei¬
ner Wirksamkeit angewiesen werden.
Die Bepflanzung der Wege mit
Obstbäumen, die Ausbesserung Der
Wege , die Urbarmachung unfrucht¬
barer Landstriche, die zweckmäßige
Leitung der Gewässer , und unzählige
andre Arten der Landverbesserung
mögen die Gegenstände seiner Thä«
tigkeit werden ; durch Aufsicht und
Beyspiel möge es auf die Verbesse¬
rung des ganzen Landbaues wirken,
— und zugleich überall Schuß und
Sicherheit gewähren . Mit der Er¬

weiterung der Leistungen werden sich
immer neue Gegenstände der unde-
gränzten Thätigkeit darbieten , und
das Kriegsherr wird so , — neben
der Erfüllung seiner eigenkhümlichen
Pflicht , — zugleich auf alle Volks¬
kräfte belebend wirken und dieselben
unterstützen."

„Für die Uebung der Kriegskunst
im Großen mögen sodann die , zuvor
im Einzelnen ausgebildeten Krieger
zu bestimmten Zeiten sich sammeln.
Der Verkehr der Ansichten wird
neue Schöpfungen fördern ."

Das nähere Detail über die Aus¬
führung dieser Idee führt der Ver¬
fasser jener Abhandlung nicht an;
verrnurhlich wird solches in Nierer' s
obgedachter Schrift zu finden feyn»
Dieser sagt übrigens in der Vorre¬
de , daß durchaus nicht von Russi¬
schen Militaircolonien die Rede sey,
die ohnehin bey Truppen , die nur
auf ein paar Jahre verpflichtet sind,
von selbst Wegfällen.

Anfrage.
N ) enn von einem Capital von roo Amiscompetenz überschreitet ; allein
Rrhl . « in Jahr Zinsen zu 5 Proc. muß nicht immer erst die Klage
eingeklagt werden sollen , kann als- beym Amte angebracht , und wenn
dann die Klage sofort beym Landger dann die Richtigkeit des Capitals in
richte angebracht werden , oder ist Abrede gestellt wird, die Sache von
das Amt die kompetente Behörde ? dieser Behörde an das competeme
— Gewiß ist es , daß , wenn das Gericht verwiesen werden?
Capital streitig ist , dis Klage die
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